
A Z  FL-9494 Schaan 110. Jahrgang Nr. 224 Donnerstag, 6. Oktober 1988 

Vicdrtcnftctncr Iffolfobfott 
Erscheint Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Samstag • Jeden Donnerstag Grossauflage • Amtliches Publikationsorgan • Tel. (075) 2 42 42 • Einzelpreis: 60 Rp.  

Keine Vignette 
Die Aufrufe zum freiwilligen Verzicht 

au f  das private Motorfahrzeug sind am 
autofreien Bettag von den einheimischen 
Autofahrern zu  einem grossen Teil b e 
folgt worden. Die Aktion könne deshalb, 
meinte Regierungsrat Wilfried Büchel am 
Pressegespräch, als ein Erfolg bezeichnet 
werden. Nach den  Zählungen an den bei
den Kreuzungen Lindenplatz in Schaan 
und Au-Kreuzung Vaduz wurden unge
fähr die Hälfte weniger Autos mit FL-
Kennzeichnen registriert. Demzufolge 
ha t  also jeder  zweite Automobilist in un
serem Land auf  sein Auto  an diesem Tag  
verzichtet. 

Regierungsrat Wilfried Büchel wies in 
seiner Erklärung auch darauf hin, dass 
die Vergleiche mit «normalen» Sonnta
gen etwas problematisch seien. Die  Ver
gleichszahl s tammt  nämlich aus d e m  Jah
re 1985, so dass anzunehmen ist, dass das 
Verkehrsaufkommen heute an einem 
Sonntag in de r  Regel höher  ausfällt. 

Noch liegen keine konkreten Vorstel
lungen für  das nächste Jahr  vor, doch 
hofft Regierungsrat Büchel auf  eine 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit ,  
u m  noch grössere Erfolge vorweisen zu 
können.  

Eine  klare Absage erteilte e r  den Vor
stellungen de r  «Freien Liste», eine Vi
gnette in unserem Land einzuführen, um 
den  Durchgangsverkehr einzuschränken. 
Erstens würde eine solche Massnahme 
Probleme mit de r  Kontrolle und Durch
führung aufwerfen, zum zweiten würde 
unser  Land international sehr schlecht 
mit  einer solchen Beschränkung daste
hen,  da wohl kein anderes Volk so viele 
Strassen im Ausland benütze - und  dies 
mit der  grössten Selbstverständlichkeit. 

Archäologische Funde wurden stark beschädigt 
Brandstiftung im Provisorium in Triesen nicht ausgeschlossen — Regierung informiert 

Das Sammelgut von achtzig Jahren Ar
chäologie im Fürstentum Liechtenstein 
ist durch den Brand im provisorischen 
Aufbewahrungsgebäude, der Firma Jen
ny & Spoerry in Triesen, beschädigt und 
möglicherweise teilweise zerstört wor
den. Im Gegensatz zu den ersten offiziel
len Pressemitteilungen der Regierung 
sieht die Situation im Brandgebäude er
heblich düsterer aus. Regierungschef 
Hans Brunhart und Regierungschef-Stell
vertreter Dr. Herbert Wille nahmen am 
Pressegespräch vom Dienstag Stellung 
zum Brand- und Schadenfall. 

In den Räumlichkeiten der  ehemaligen 
Fabrik in Triesen, in de r  die archäologi
schen Fundgegenstände nach dem Was
serschaden in den Zivilschutzräumlich
keiten des Liechtensteinischen Gymna
siums eingelagert waren,  blickt dem Be
trachter derzeit das blanke Chaos entge
gen. W o  noch vor wenigen Tagen die 
archäologischen Funde fein säuberlich 
auf  grosszügigen Ablageflächen ausge
breitet lagen oder  bereits fachgerecht in 
Behälter Aufnahme gefunden hat ten,  
liegt heute alles durcheinander. Ein Teil 
der  Gegenstände wurde rasch evakuiert, 
in Schachteln in den gegenüberliegenden 
Raum gebracht, während auf den Abla
geflächen die Abdrücke der  Fundgegen
stände, Pläne und Skizzen übrigblieben. 
D e r  wahrscheinlich mit chemischen 
Dämpfen durchsetzte Russ setzte sich, 
nachdem e r  über  das Stiegenhaus, den  
Lift und die Ritzen im alten Boden sowie 
durch die teilweise geborstenen Fenster 
eingedrungen war, überall mit grosser 
Hartnäckigkeit fest. 

Im Gegensatz zum üblichen Feuerruss 
kann diese Ablagerung, die sogar Ein
gang in verschlossene Fotokoffer und  
Schränke gefunden hat ,  nicht einfach mit 
einem Besen entfernt werden. Diese Sub
stanz wehrt  sich gegen Versuche mecha
nischer Beseitigung, so dass nach Anga
ben  von Hansjörg Frommelt  die Fundge
genstände wahrscheinlich mit chemischen 
Mitteln gereinigt werden müssen. Alle 
Fundgegenstände - achtzig Jahre  Ar
chäologie im Fürstentum Liechtenstein, 
wie Evi Helferich betont - sind ebenfalls 
mit diesem penetranten Belag versehen,  
d e r  sich wie auf d e m  Fussboden auch auf 
den  kleinen und  grossen Scherben, auf 
den  Knochen u n d  Metallfunden festge
legt hat. Nach d e m  Wasserschaden, aus 
d e m  diese Gegenstände gerettet  werden 
konnten und nun wissenschaftlich bear
beitet wurden, muss die Arbei t  hier von  
Anfang an neu beginnen. D e r  Faktor  
Zei t  wird vielleicht auch eine grosse Rolle 
spielen, denn im Moment  weiss m a n  noch 
nicht, wie Hansjörg Frommelt erklärt,  o b  
die Substanz sofort entfernt- werden 
muss, damit sie nicht zerstörerisch in  d ie  
Gegenstände eindringen kann .  

Untersuchungen laufen 
Wie Regierungschef Hans  Brunhar t  a m  

Pressegespräch ausführte, laufen derzeit 
die Untersuchungen über  den  Brand-  und  
Schadenfall. Einerseits geht es u m  die 
Abklärung, ob  Brandstiftung vorliegt, 
anderseits um die Frage, wie gross de r  
Schaden ist und vo r  allem wo die Fundge
genstände kurzfristig eingelagert werden 
können. Mit d e m  Amtshaus Balzers 

zeichnet sich nach seinen Worten eine 
Lösung ab, denn dor t  waren früher schon 
archäologische Fundgegenstände eingela
gert. Nach Regierungschef Brunhart  geht 
es im Moment nicht darum, Schuld zuzu
teilen und Vorwürfe zu machen, denn 
man habe um die Problematik de r  Räum
lichkeiten in der  ehemaligen Fabrik ge-
wusst. Wenn jedoch tatsächlich Brand
stiftung vorliege, wobei der  Brand nicht 
in d e n  Archäologie-Räumen ausbrach, 
und  die vom Feuer auch nicht direkt be
troffen wurden, dann hätten auch die 
schon früher geforderten Sicherheits-
massnahmen kaum etwas genützt. 

Optimaler Einsatz der Feuerwehr 
Ü b e r  das Schadenausmass konnten we

de r  Regierungschef Brunhart noch R e 
gierungschef-Stellvertreter Dr. Herbert  
Wille, die sich beide - wie auch S. D .  
Erbprinz Hans  A d a m  - an Ort  und Stelle 
übe r  den Brandfall informieren Hessen, 
genaue Angaben machen. Regierungs
chef-Stellvertreter Dr.  Herbert  Wille be 
tonte jedoch, dass der  optimale Einsatz 
der  Triesner Feuerwehr noch Schlimme
res verhindert habe. Im weiteren erklärte 
er ,  dass die Regierung nichts vertuschen 
wolle, denn zum Zeitpunkt des Brand
ausbruches habe man noch nichts über  
die Substanz gewusst, die überall einge
drungen sei und  sich auf den Fundgegen
ständen festgesetzt habe.  Eine genauere 
Information de r  Bevölkerung ist nach sei
ger  Erklärung erst möglich, wenn die Un
tersuchungsberichte vorliegen. (G.M.)  

Mehr  über den Brandfall im Innern der 
heutigen Ausgabe. 

Polizeigesetz in Vorbereitung 
Aufgabenbereich und Organisation wird neu festgelegt 

(G.M.)  - In den nächsten Monaten, 
möglicherweise noch in diesem Jahr, wird 
die Regierung dem Landtag den Entwurf 
zu einem neuen Polizeigesetz zuleiten. 
Dies erklärte Regierungschef-Stellvertre
ter Dr. Herbert Wille am Pressegespräch. 
Die  Vernehmlassung soll Ende Novem
ber abgeschlossen werden, so dass die 
Vorlage in der Regierung bald danach 
verabschiedet werden kann. 

Das geltende Polizeigesetz stammt aus 
d e m  Jahre 1933 und  ist, wie Regierungs-
chef-Stellvertreter Dr .  Herber t  Wille be
tonte,  kein schlechtes Gesetz, doch drän
gen sich verschiedene Änderungen und 
Anpassungen auf. N e u  festgelegt werden 
mit der  im Ressort Inneres vorbereiteten 
Vorlage de r  Aufgabenbereich de r  Poli
zei, die Organisation u n d  die Befugnisse 
de r  Polizeibeamten. 

Nach Inkrafttreten des  neuen  Polizei
gesetzes, was im nächsten Jah r  als reali
stisch erscheint, sind nach Angaben von 
Regierungschef-Stellvertreter Dr.  Her 
ber t  Wille eine Reihe von Ausführungs
vorschriften, die jedoch bereits vorliegen. 
F ü r  die Ausarbeitung derselben ist ein 
schweizerischer Experte zugezogen wor
den ,  de r  übe r  die  notwendige Erfahrung 
bei der  Ausarbeitung von polizeilichen 
Dienstverordnungen verfügt. 

Die  Zukunft p lanen ,  o h n e  s i e  z u  v e r b a u e n .  

Das neue Gesetz wird nach den Wor
ten von Regierungschef-Stellvertreter 
Dr.  Herber t  Wille den Aufgabenbereich 
de r  Polizei umschreiben, de r  mit d e r  Auf
rechterhaltung von Ruhe ,  Sicherheit und  
Ordnung landläufig definiert wird. 

Ferner soll die Organisation der  Polizei 
eine gesetzliche Regelung erfahren, die 
den Aufbau der  Polizeitruppe, die A r 
beit, den Aufgabenbereich und  das Auf
nahmeverfahren umfasst. Schliesslich er
fährt auch die Aufzählung von Rechten 
und Pflichten der  Polizei eine gesetzliche 
Regelung. Damit  soll nach Auskunft  von 
Regierungschef-Stellvertreter Dr.  Her
bert Wille die Präsenzpflicht, das Verhal
ten gegenüber der  Bevölkerung, de r  
Grundsatz polizeilichen Handelns sowie 
der  Waffengebrauch festgelegt werden.  

Die  Vernehmlassung für  das neue  Poli-
zeigesetz ist derzeit noch im Gange. D i e  
Abgabefrist ist von der  Regierung auf 
Ende  November festgelegt worden.  

Beim Umwelttreffen mit dabei 
Schweiz - Österreich - Deutschland und Liechtenstein 

Unser Land wird beim Umwelttreffen 
der deutschsprachigen Länder, zu dem 
der schweizerische Bundesrat Flavio Cot-
ti auf den 7. und 8. November nach St. 
Moritz eingeladen hat, erstmals mit dabei 
sein. Dass Liechtenstein für dieses Tref
fen der Umweltminister aus der Schweiz, 
Österreich und Deutschland eine Einla
dung erhalten hat, ist nach den Worten 
von Regierungschef-Stellvertreter Dr.  
Herbert Wille als Erfolg zu werten, der 
die Bemühungen unseres Landes im Be
reich des Umweltschutzes unterstreicht. 

Die Schweiz dehne,  so erklärte Regie
rungschef-Stellvertreter Dr. Herber t  Wil
le a m  Pressegespräch, die Kontakte  im 
Umweltbereich a u f  alle Nachbarstaaten 
aus. Neben den deutschsprachigen Staa
ten Schweiz, Österreich, Deutschland 
u n d  Liechtenstein werden in diesem 
Herbst  auch Gespräche zwischen d e r  
Schweiz u n d  Italien sowie Frankreich 
stattfinden. 

Unser  Land nimmt an diesem Vierer
treffen, für dessen Teilnahme es sich 
schon früher bemühte,  nicht mit leeren 
Händen  teil. Wie Regierungschef-Stell
vertreter Dr .  Herbert  Wille ausführte, 
kann Liechtenstein auf  ausgedehnte Un
tersuchungen im Rahmen des Programms 
«Gesunder Wald» verweisen. D a  in der  
Schweiz und in Österreich teilweise die 
gleichen Untersuchungen durchgeführt 
werden,  ergeben sich in diesem Bereich 
zahlreiche Möglichkeiten des Erfahrungs
austausches. 

D a s  Treffen soll Gelegenheit bieten, 
die vordringlichen Umweltprobleme in 
den  Ländern und die Entwicklung de r  
Gesetzgebung darzustellen. Zur  Diskus
sion stehen soll auch die Reduktion de r  
durch den Motorfahrzeugverkehr verur
sachten Luftverschmutzung. Ferner  wol
len die Umweltminister übe r  die Gewäs
serverschmutzung durch Phosphate und 
ü b e r  das aktuelle Problem der  Abfälle 
u n d  ihrer  Entsorgung verhandeln. 

THONY 
9494 Schaan 
Bahnhofstrasse 16. office 

Regierungsausflug: «Mir san met em Rad'l da» 
Exkursion der Regierungsmitglieder - Besichtigung der Wasserläufe im Talgebiet 

KOMMENTAR 
Wasser und Feuer haben die archäologi

schen Fundgegenstände des Historischen 
Vereins schon bedroht, vernichtet oder be
schädigt. Was folgt als nächste Katastro
phe,  ist m a n  versucht z u  fragen, nachdem 
die Funde wiederum in ein Provisorium 
geführt werden müssen, das mi t  grosser 
Wahrscheinlichkeit auch nicht über die 
notwendigen, nach modernen Anforde
rungen ausgestatteten Sicherheitsanlagen 
verfügt. Das Mass der Schäden war nach 
dem Wassereinfall in den Zivilschutz
räumlichkeiten des Liechtensteinischen 
Gymnasiums, wie es im  Landtag hiess, 
«unvorstellbar gross» u n d  die Forderung 
erhoben, dass die Regierung die Verpflich-

Wasser, Feuer und? 

In den  letzten Jahren war  es zur  Tradi
tion geworden, dass sich die Mitglieder 
der  Regierung zu  einer Wanderung im 
Berggebiet trafen, u m  sich über  Alpsa
nierungen oder  Bergverbauungen orien
tieren zu lassen. Gestern nun  startete die  
Regierung - mit d e m  Fahrrad - zu einer 
Exkursion im Talgebiet, u m  die Wasser
führung de r  talseitigen Bäche zu beob
achten. Ferner  stand eine Information 
über  das Grundwasserproblem auf  dem 
Programm des Herbstausfluges. 

Die  Exkursion führte die Regierungs
mitglieder von  de r  Grundwasserbeobach
tungsstelle «Hetabörgleweg» in Balzers 
über  die wiederbewässerten Aeule Häg  
und die Badtobel-Rüfe nach Vaduz zum 
Irkalesbach. A u f  dem D a m m  des Binnen
kanals und  des Rheindammes ging es 
dann abwärts bis nach Ruggell, ein
schliesslich des Mittagessens beim Pflanz
garten und der  Besichtigung der  Fisch
zucht. 

tung z u m  Schutz der Kulturgüter einlöse, 
die sie mi t  dem Beitritt z u m  Europäischen 
Übereinkommen über den Schutz des ar
chäologischen Kulturgutes eingegangen 
sei. 

Aufgabe und  Z w e c k  des Kuiturgüter-
schutzes ist es, die Kulturgüter vor der 
Zerstörung in bewaffneten Konflikten so
wie vor Nebenwirkungen wie Feuer, 
Rauch, Hitze, Nässe u n d  Feuchtigkeit z u  
schützen. Hinzu k o m m e n  bauliche Mass
nahmen, die der Erhaltung dienen. Ein 
umfangreiches Gebiet f ü r  den Schutz also, 
dessen Verwirklichung nicht s o  einfach ist. 

Die archäologischen Fundgegenstände 
sind bisher von Provisorium z u  Proviso
rium geschoben worden, weil speziell ge
baute Aufbewahrungs- u n d  Ausstellungs
räumlichkeiten fehlen. Im  geplanten 
Kunsthaus war ein grosses Kulturgüterde
pots vorgesehen, doch mi t  der Unmöglich
keit zur  Realisierung des Kunsthauses fällt  
auch die Errichtung eines Kulturgüterde
p o t  weg. Überprüft wird nach einem Re
gierungsbericht auch die Integration v o n  
Kulturgiiterschutzräumen bei der geplan
ten Hangbebauung zwischen Naturhaus 
u n d  Regierungsgebäude - doch hier ist 
noch nicht viel Konkretes vorhanden. 

Vorerst also müssen die archäologi
schen Kulturgüter weiter in einem Provi
sorium aufgewahrt u n d  wissenschaftlich 
bearbeitet werden. Damit kann nur die 
Hoffnung ausgesprochen werden, dass a m  
neuen provisorischen Standort nicht wie
der Ungemach passiert. Nach Wasser und  
Feuer, nicht auszudenken. ( G . M . )  

Tunnelsaniening: 
Bauzeit kurz halten 

Die Regierung möchte, wie Regie
rungschef Hans Brunhart  am Pressege
spräch ausführte, die Bauzeit für  die Tun
nelsanierung möglichst kurz halten. E s  
soll nochmals überprüft werden, wie mit 
möglichst wenig Sperrzeiten die Sanie
rung der  Tunnelröhre vorangetrieben 
werden könne. Zuerst  wird nach den  
Ausführungen des Regierungschefs dfer 
Werkleitungsstollen u n d  die Zufahrts-
strasse zum Tunnel  in Angriff genom
men, um das Abwasser in absehbarer  
Zeit  ableiten zu  können.  Nach seinen 
Worten benötigen die Fachleute 22 Wo
chen für  die Planung des Werkleitungs
stollens, so dass im April nächsten Jahres  
mit d e m  Bau  begonnen werden kann.  

D i e  Bauzeit  für d e n  Werkleitungsstol
len soll nach Angaben von Fachleuten 
rund 18 Monate betragen. 

Ringe: die schönste Art 
Gemeinsamkeit zu zeigen 

m i t  o d e r  

Brillanten 

Die Regierungsmitglieder trafen sich gestern z u  einer Exkursion mi t  dem Fahrrad, u m  
die Bäche u n d  Wassersysteme im Talgebiet z u  beobachten u n d  sich über die Grund
wasserprobleme informieren z u  lassen. Unser Bild zeigt die Regierungsmitglieder mit 
ihren Begleitern bei der alten Rheinbrücke in Vaduz.  (Bild: Beat Schürte) 
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